
358 Bésprechungen
FKFür Cohn geht die Immanenz des Le- schlägigen ' Fragen ıne S  - Bestäti-

ens weıt, daß selbst das Wort gung dafür, WIıe  b& innıg auch scheinbar
Glauben ablehnen möchte, da doch NUFr entlegene Punkte mıit dem Ganzen
„dıe funktijonelle Bewegung der Seele katholischer Glaubens- und Sıttenlehre
ZUMm) Absoluten hin, ihr A und Eıin- verflochten siınd. Zunächst eın eal-
STIFoO iın ott‘ gemeıint ist 204 So begriff der Nıkomachischen Ethık des
glaubt C in seinem Neıin In- Stagirıten, wird die heroische JIugend,
tellektualısmus WwIıe Materıalısmus, WIı1e  d die Darstellung schrittweise zeıgt,
eigentlich den „Naturmenschen“ allmählıch einem wesentlichen Be-
Gegensatz Z U1 „Fortschrittsphilister" standteiıl des kirchlichen Heiligkeits-
(35 33), an den „Sschöpferischen Men- iıdeales un erreicht damıit seine volle

erschütte-schen, erschütterten, Ausgestaltung, nıcht ohne daß dabei der
rungsfähigen‘ (18), der dıe Aufgabe hat, antık-ethische Begriff mehr un mehr
„1M Religiösen schöpferisch ZU eın  66 mıiıt christlıchem ehalt ertüllt wırd
227), un: Goethe ist ıhm das Sym- eın Beıispiel mehr tür die innere WESeCeCNS-
bol (73) Folgerichtig gleıtet Ewigkeıt bewußte Selbständigkeıit, mıiıt der das
NUu  w} auft das „ Volk“ das „‚alte, große, christliche Denken De1 aller außern AD-
ewıge olk“* 150 Und nıicht Christus, hängıigkeıit den Werten un Gedanken
der menschgewordene Gott, steht als der alten Weltweisheit gegenüberstand.

ın der„Zeichen des Wiıderspruchs  0. Koch S5. JWeltgeschichte, sondern „Wwlie hungrige
Vögel L1IN ıhre Mutter hocken, sıtzen Krafit der Urkırche. Das „Neue
alle Zeiten und Geschlechter uUunNnsSseTer Leben“‘‘ nach den Dokumenten der
Welt un das Rätsel Jude herum, un!‘ ersten we1l Jahrhunderte. Von H a  C  - I1l-

als Groll, Haß, Verachtung, Unter- rıch Schumacher. 0 un!
drückung, Verfolgung, Raub, Mord ın 172 5.) Freiburg 1. Br., Herder. }  V} 3,.00,
dıe Welt der Juden brach, nıchts geb. M 4.50
als die Verzweıiflung einer fehlratenden Der Vertfasser sich als Haupt-elt‘“ (69) Erschütternder annn der
Fluch des ungläubıgen Judentums sıch zweck, die Zeugnisse des Urchristen-
nıcht aussprechen, als ındem den tUums über das „Neue Leben‘“, das Gna-

denleben der Erlösten, 99' gruppieren„lrotz se1ines Unglaubens“ (Röm A un S1e  A iın ihrer Urkraft reden lassen‘“‘32) in die Mıtte der Welt stellt,
Stelle der „Lıiefe der Weisheıt un! des (7) So entsteht, den neutestament-

Reichtums‘“‘ (ebd 233). un! als „Irotz‘ liıchen un den frühchristlichen Schrit-
ten des AA Jahrhunderts sorgfältig -sie, aber 581 eben diese sammengefügt, eın Quellenbuch, das inTiefe noch tieter machen (ebd. bıs

32) Przywara 53 immer ı8  en Abwandlungen das Grund-
thema OIM Gottesleben in Men:-
schenherzen behandelt: seine Herkunft,
seinen Inhalt, die Wege, die ıhm füh-Theologie

Dıe heroıische Ge-
iCcCnNh un! VO  } ıhm ausgehen, un seine

Tugend. Vollendung 1mM Leben der kommenden
schichte un Inhalt eines theologi- Welt Doch ist die Darstellung der -
schen Begriffes. Von Dr. Rudolt chriıistlıchen Auffassung VO Gnaden:-

e M, (Münchener Studien ZU.  > leben als dem Wesen des Christentums
historischen Theologie, efift 12) nıcht ın sıch ruhender Selbstzweck, SOMN-
(XIV un!: P 5.) üunchen 1933; dern soll zugleich „die Christen der Gegen-KOösel Fr. Pustet 0 Mrr wart ZU Erkenntnis iıhres ureigensten
Wenn auch, WwIıe  va der Vertfasser be- wahren Wertes bringen und S1e mit

merkt, „der Begriff der heroischen Tu- dem Geiste des ‚Neuen Lebens‘ durch-
gend außerhalb seiner Verwertung in drıingen suchen‘‘ 171 Damıiıt wiıird das
der kirchliıchen Kanonisation eın De- „Zurück den Quellen 16* 11S dem nac  A  h-
scheidenes Daseın Tührt. gibt die sten, lıterarıschen Bereich 1in die Tiefen
vorlıegende Studie mıiıt iıhren sorgfälti- des Wesenhaften fortgeführt, aus denen
SCNH ideengeschichtlichen, praktıschen auch heute und eute mehr denn
un: begrifflichen Untersuchungen och Je alle christliche Erneuerung kom-
zugleich mıiıt der Klärung der hıer ein-  A muß Koch 5. J


